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St. Gallen
27. Juni I88S.
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für
ätr^itetten, ®au=
nelfter, SBtlbljauer,
$tccf|äler, ©tafer,
(Skadeuie,©Urtier.
©Dpfet, içafner,
ftupferidjmlebe,
fflaler, Maurer»
meifter,ffie<f)antler
gattler, gtbtttiebe,
gd)lo(ier,Spengler
gdjrclner, Stein»
bauer, ffiaguer Je.

|rolti[$e Hfäiter für die Derl|Wt
mit befortberer SSerûcîfic^tiflunfl ber

ftuuft im
ItïuiiHgtgtkn unter iflitrairüunj §nit|tfjiiiili!titrfttr u. letfjntfter.

©rjdjeint je ©amftngl unb foftet per Quartal gr. 1. 80.
gnferate 20 @t§. fier lftmltige ißetitjeite.

'
'

'
'

•
• •

IDocfftmfptud?: äLL.
„Seines ©Iiirïcs Scfymieb" — Stoljer Sufjtn
„Seines thtgliicFs HTeifter" — Xjelbetttljum 1

@r tj

öas lieinmiifte unb hilliijjh |ous
fiir Jliktitfifimtlitn.

(©djlujj.)

Um in biefem Sinne eine Stttregung
,51t madjett, tjnt ein im StuStanbe te-
benber Sdjwe^er, §err Samuel
S et) i n b t e r in Sinbau, betn ©erfaffer
biefer Arbeit 31t Vanben eineê ©reiS=
geri^teê eilte beftimmte Summe 31W

©rämiruttg muftergüttiger ©taue unb
9Sorfcf)tcige für mögticfjft bittigen unb
bodj fottbeit Sau fotdjer ®teinljäufer

jur Verfügung geftettt. Sott biefer Summe fort ein Sfjeit
für bie ©eröffetitlidjuttg ber prämirteu Stätte unb Arbeiten

in beut Sinne Oertoettbet werben, baß biefe ^Subtifatioit 31t

einem mögticfjft niebrigen greife gatffreief; üertljeitt werben

föttne. SiefeS Scfjriftdjen fott attcf; uoetj gatt3 frtrg gefaxte

©atf)fd)täge enttjatten über baS, waS beim 5?attf eines @runb=

ftitcfeS unb Sau eines ^attfeê 31t beriieffidjtigen ift, über

bie oorttjeiffjaftefte ©euü$ttiig 001t ©rttttb unb ©oben, eine

Einleitung 31W ©ereitung non Eöeitt unb eine Stuf3äf)timg
oerfdjiebener ffeitter @rwerb§3Weige ats ©ebettoerbienft.

Sie nädjfte ©erantaffung 3» tiefem ©ntfdjtuffe tjabeu

bie mit üiefettt (Srfotg gefronteu ©eftrebitugeit oerwanbter

Strt in Defterreicfj uiib in Stmerifa geboten. Sit Defterreidj
bat nämtictj baS Stcferbaitminifterium bie Verausgabe uon

SDtufterflänen für SSoßnßäitfer auf beut Sattbe unb ba3U

gehörigen Oefonomiebauten angeorbnet unb eS ift f)attpt=

fädjticfj betn Smpttlfe unb ber aitSbauerttbeit Sßatfraft üott
Verra SOÎinifteriatratf) ©arott oott ^»o^enöruef in SBiett 31t

oevbanfeu, baß naef) unb itactj TOufterptäite fote^er ©aitteu
für atte i?rontättber oott reitommirten Elrc^iteften fjerauS*
gegeben worbett fittb.

Siefe ©bitte, mit genauer Setaitberedjuimg für 9Jfa=
teriat unb StrbeitSbebarf, föttiteit tjeftweife ttm ben feßr bit=
ligen ©reis oott 20 bis 40 ®reit3er begogett werben ttttb
eS oerpftidjteu fid) bie jeweiligen ©erfaffer (EIrcfjitefteu im
betreffeitbeit Jîron(aitb), Sebent, wetdjer bauen ober umbauen
witt, fttdjfttttbige Sluteituug 31t geben. Sabttrd) werben bie
Sattbleute iuftruirt, wie fie praftifdj, fotib unb einfad), mög=
tiefift bittig unb babei bodj gefällig batten fönnen.

SttS beut beabfidjtigteit 3wecf ittbeffen nod) ttä()er fom=
tttettb, fittb bie großartigen Seiftuitgen ber Äteinßäufer^Sn-
buftrie in Stmerifa, namenttidj itt ©fjitabefytjia unb ©ew=
©ort, 31t nennen. Vier werben jäf)rticE) oiete Saufettbe oott
fotdjeit Väitferit ftj: ttttb fertig gebaut, ttjeitS für bie oft»
ließen, tßet'tS für bie Staaten int fernen Sßefteit. Sie 9Jtaffen=
ffabrifatioit unb bie ,tottfurren3 fjabett eS bort bafjitt ge=
bracht, baf) fertige VüttSdjett in |jot3 unb Stein utn SottarS
400. — (ffr. 2000. —), beffere um Sott. 6—900. —
(ffr. 3000—4500), trot) ber tjoßeit Söf)tte ttttb DJiateriaO
preife, unter ©arautie geliefert Werben.*) ©ei ttttS gtaubt
matt nod) oietfad), eS taffe fidj ein braud)bareS <Siugetrt=

fjattS unter ffr. 7 — 8000 nicfjt bauen. Sn Stmerifa ift bie

*) 5Sn ülnterifa «erlaufen bie .§otjtjanbler baà §0X3 in Stüde n,
metetje für cinjelne SCtjeite joidjer §iiitjer jc^on jugeft^niiien fiitb.

Scfjttxü.xertfcbe Vaitbuxu-fsmeifter werbet für (Sure Rettung!
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für

Architekten, Bau-
Meister, Bildhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure,Giirtler.

Ghpser, Hasner,
Kupferschmiede,
Maler, Maurer-

meister,Mechaniker
Sattler, Schmiede,
Schlosser,Spengler
Schreiner, Stein-
haner, Wagner zc.

DrakMe àtter îur âie Verâlìcitt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
HttlHiZgegeben »ilter Uitmirkunz slhwnz. Kunsthandwerker u. Techniker.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. I. 80.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile.

lvochênspriìch:
„Seines Glückes Schmied" — Stolzer Ruhm!
„Seines Unglücks Meister" — bseldenthum!

Z'? rs

As behlleinstk und billiAr Hnus

siik IrliritttslUililie».
(Schluß.)

Niil in diesem Sinne eine Anregung
zu nmchen, hat ein im Auslande le--

bender Schweizer, Herr Samuel
Schindler in Lindau, dem Verfasser
dieser Arbeit zu Handen eines Preis-
gerichtes eine bestimmte Summe zur
Prämirnng mustergültiger Plane und
Vorschläge für möglichst billigen und
doch soliden Bau solcher Kleinhänser

zur Verfügung gestellt. Von dieser Summe soll ein Theil
für die Veröffentlichung der prämirten Pläne und Arbeiten

in dem Sinne verwendet werden, daß diese Publikation zu
einem möglichst niedrigen Preise zahlreich vertheilt werden

könne. Dieses Schriftchen soll auch noch ganz kurz gefaßte

Rathschläge enthalten über das, was beim Kauf eines Grund-
stttckes mid Bau eines Hauses zu berücksichtigen ist, über

die vortheilhasteste Benützung von Grund und Boden, eine

Anleitung zur Bereitung von Wein und eine Aufzählung
verschiedener kleiner Erwerbszweige als Nebenverdienst.

Die nächste Veranlassung zu diesem Entschlüsse haben

die nlit vielem Erfolg gekrönten Bestrebungen verwandter

Art in Oesterreich und in Amerika geboten. In Oesterreich

hat nämlich das Ackerbamninisterinm die Heransgabe von

Musterplänen für Wohnhäuser ans dem Lande und dazu

gehörigen Oekouomiebauten angeordnet und es ist Haupt-

sächlich dem Impulse und der ausdauernden Thatkraft von
Herrn Ministerialrath Baron von Hohenbrnck in Wien zu
verdanke», daß nach und nach Mnsterpläne solcher Bauten
für alle Kronländer von renommirten Architekten heraus-
gegeben worden sind.

Diese Pläne, mit genauer Detailberechnung für Ma-
terial und Arbeitsbedarf, können heftweise um den sehr bil-
ligen Preis von 20 bis 40 Kreuzer bezogen werden und
es verpflichten sich die jeweiligen Verfasser (Architekten im
betreffenden Kronland), Jedem, welcher bauen oder umbauen
will, sachkundige Anleitung zu geben. Dadurch werden die
Landlente instrnirt, wie sie praktisch, solid und einfach, mög-
lichst billig und dabei doch gefällig bauen können.

Als dem beabsichtigten Zweck indessen noch näher kom-
inend, sind die großartigen Leistungen der Kleinhäuser-Jn-
dustrie in Amerika, namentlich in Philadelphia und New-
Jork, zu nennen. Hier werden jährlich viele Tausende von
solchen Häusern fix und fertig gebant, theils für die öst-
lichen, theils für die Staaten im fernen Westen. Die Massen-
Fabrikation und die Konkurrenz haben es dort dahin ge-
bracht, daß fertige Häuschen in Holz und Stein um Dollars
400. — (Fr. 2000. —), bessere um Doll. 6—900. —
(Fr. 3000—4500), trotz der hohe" Löhne und Material-
preise, unter Garantie geliefert werden.*) Bei uns glaubt
man noch vielfach, es lasse sich ein brauchbares Einzeln-
Haus unter Fr. 7 — 8000 nicht bauen. In Amerika ist die

*) An Amerika verkaufen die Holzhändler das Holz in Stücken,
welche für einzelne Theile solcher Häuser schon zugeschnitten sind.

schweizerische Handwerksmeister! werbet für <Lnre Zeitung!



3Uuftrirte fdjtoeijerifcße ^aribtoerfer^eitung.
T

90

@ad)e 3iinäd)ft biircfj bie große fftacßfrage nad) folcfjen £>äu=

fern 31W Gntwidfung gefommen, anberfeitg haben bie oon
SÔQiigefeïlfdbaften ï)erauâgege6enen plätte mit SDetail ben

SSejitg ober ben Patt folcßer §äufer fefjr erleichtert. ®en
großartigen füuffcßwung 311 ber jetzigen bliiEjenben Snbuftrie
oerbanft man aber befonberg bem Umftanbe, baß bie fo=

genannten, aug Arbeitern 3ufammetigefeßten Cooperativ
building societies (gemeinfcbaftlid) orbeitenbe Paugefet(=
fcßaften) bag richtige SÜfittelgtieb ronrben 3Wifcßen bent Patt=

luftigen uttb bem liefernben 53augefdjäft. Pott biefett ©e=

fedfdjaften finb nur menige wirflid) 53augefelïfcf)aften im

engern ©intte beg Sßorteg ; fie finb oielmeßr faft alle Pattf*
genoffeufdjaften, in meldten bie Arbeiter ohne 53eif)ülfe oon
Üapitaliften burd) wöcßentlidje Heine Gi^aßlungett ißrer
SMitglieber einen gewiffen Äopitalftocf 3iifammenlegeti uttb
baoon bemjenigett dftitglieb, Weldjeg ein |)attg bauen will,
gcmiffe SSorfdjiiffe gegen Çinterlage machen. £jat fid) (Siner
eine Summe erfpart, fo lauft er ein ©tiid Sattb uttb rnirb
SJtitglieb einer foldjett ©efellfdiaft, iubem er feinen möd)ent=
liehen Seitrag oott 50 Gentg bis ®o!l. 1. — leiftet. hierauf
loirb ißm öon ber ©efeflfdjaft gegen gettiigeube öinterlage
oon ©riinb uttb Soben ein 3U ß% oe^ittgfidjeg ®arleißen
Pott ®ol(. 200. — gemad)t, womit ißm irgenb ein Pau=

gefdjäft ben erften dßeil beg §aufeg baut. ®autt werben
mit dedung auf bag noch unfertige $aug wieberum
®oll. 200. — bargeliefjen, wag in gleicher SBeife ftattfinbet
bei Soll. 600. -- Paufoften. Nachher wirb bag .fjaus in
eine Sranbaffefuranj aufgenommen. Ser ganje Sau wirb
unter Genehmigung uttb Slufficht ber ©efellftßaft auf ©rttnb
genauer ffßläne uni) betaillirter ®oftenbered)nung auggefûfjrt.
Gin in beftimmter, fefter gorm (gebrudte gortnulare) ab=

gefaßter Montrait 3Wifcßen bem Paugefcß'ift uttb Sem, welcher
baut, wirb fftameitg ber Panfgenoffenfcßaft ausgeftellt. Pad)
bemfelben oerpflichtet fid) bag Paugefcßäft, bag §au§ um
einen beftimmten Preig ju liefern gegen ,3aßlung in feft=

geftetlten Terminen, $Wölf Paragraphen beftimmen, wag
bag Saugefchäft an SOtaterial unb Slrbeit 00m üftaurer big

3um ÜJtaier 31t liefern ßat, weldje Sttßett 3U 3ahlen finb,
wenn ber Sertrag nach irgenb einer Sichtung hm nicht
gehalten wirb, unb enblid) werben ©chiebgrichter jur öefittc
tioett Gntfdieibung in ftreitigen fällen namhaft gemacht.

fÇiir bag gemachte Strießen finb ber ©efeßfeßaft 6 %
ging unb 70/0 Sïbgafjlung in monatlichen ober noeß beffer
in wöcßentlicßen Säten 3U entrichten. Gg ift bemerfeng*

Werth, baß fieß im großen @att3eti biefe ©efeflfcßaften —
eg gibt bereit in Pßilabelpßia, ber City of homes allein
über 220, in Pennfßloanien über 1000 mit je 100--150
SSitgliebertt — bebenteuber Profperität erfreuen unb baß

erßeblicße Stißerfolge, Sauf ber großen Sorfidit ber Pereitrê»
oorfteßer, nur feßr feiten oorlommeu. ©cwößnlid) ßabeit
bie Sente ©runb unb Soben fanunt |)oug in etwa 10 fahren
abbe3al)lt. SSer fid) für bie Organifatioii biefer Paugefetl=
fcßaften, für bie 3aßlreichett oon bettfelben auggegebeneit
Pläne näßer intereffirt, bem finb bie unten be3eid;neten
©cßriften 30 empfehlen.*) SSan wirb baraug feßen, baß

feßr tüd)tige Slrcßiteften fid) mit biefem Sau 001t Stein»
ßäufertt befaffett uttb baß man, Sanf biefem SJÎitwirfen,

*) Shoppell's building plans for Low cost houses, 1884.
Palliser's American cottage homes.
"Wooward's country houses.

Cottage houses for village and country houses with com-
plete plans, specifications, and estimates of cost with over
hundred illustrations.

Cottages, or hints on Economical Building, containing
24 plans of low cost houses, compiled and edited by A. W. Brun-
ner, Archt.

Leffel's House plans. New-York 1884.

K

aueß an biefett guten ©efeßmad unb ©inn für bag @cßöne
nießt oermißt.

fpier mögen biefe Poteen genügen, um auf bie fürt
uttb SBeife ßin^itbeuten, wie bie Seute in Slmerifa 311 fo(d)en
fpeimwefen gelangen, wie bie Sßätigfeit biefer ©euoffen»
fdiaften bie Nachfrage gemeßrt, unb bamit einer neuen 3n=
buftrie mit einer immer billiger lieferttbett S'onfurreti3 ge=
rufen hat.

SBäßrettb bei itng folcße ®euoffenfd)afteit ober Pereine
für bie Pefcßaffuitg 001t Sebengmittelu alg .Soitfitmoereiue
befteßen, feßlt ißr fegengreidjeg SBirfen 1)0113 für ben obigen
3wed, b. ß. für bie Grleicßterung beg ÜJtietf^infeg. SDtög*

ließ ift eg ja immerßitt, baß ttnfere im ©attgett feßr rüß=
rigen Slrbeiteroereine fieß ßiefür 3ufammetitßun.

fDîatt barf annehmen,*) baß bie Soften eineg gettügenb
großen, foliben, auf bem 8anb 311 errießtenben §ättgd)eiig
allerßöd)fteng 31t fteßen fommen auf fyr. 4000. —
®er Slnfauf 001t ®//,—1 Sfucßart Pöbelt,

Pritttnen, gunbament uttb $ellerauggra=
bung inbegriffen „ 1500. —

Sn ©umma alfo ffo. 5500. —
Unter künftigen Umftänben, wie bie Päße einer ßiegelei
ober bergleidßett, ober wenn Gitter |>ol3 unb Steine ttaeß
unb ttad) ßerbeifcßafft, wenn ein feßott beftehenber Pruitnen
in ber Päße ift, ober gefuttbeg Sßaffer oorbeifließt, würben
fieß bie Pnufoften oßne ^weifet bebeuteub unter $r. 4000. —
fteQen.**) Gbenfo fönnte eine Sucßart geringer, 3. P. naffer
Pobett billiger getauft Werben, in Welchem Qntle bann aber
minbefteng f^r. 200 per 3ud)art für ®üngeranfauf, Po=
bung ober ®rainirung 31t red)nett wären.

Stuf ein fold)eg ëeimwefeit mit regelrecht auggefüßrtem
§äugd)en uttb in guten ©taub gebrachtem Sanb fönnte
man auftteßmen:
1. ®ie ^älfte öom Pobenwertß obei? ' fjr. 750. —
2. ^wei drittel 00 nt §lffefuron3Wertß ober „ 2666. —

(®ebedte ©d)ulb) gr. 3416. —
fo baß alfo Giner noeß für bie ^erfcßaffuttg oon „ 2084. —

fyr. 5500. —
(ungebedter ©cßntb) 31t forgett ßätte, inbem er ber Panf
ober ber ©parfaffe, wenn fie audi biefen ungebedteit ®ßeil
liefern müßte, mittelft ©arantie ©ießerßeit oerfdiafft.

Pttn gibt eg gliidlicßer SBeife überall im ©dpoe^er*
lattb Piele, welcße fieß bureß gleiß unb ©parfantfeit nad)
uttb nad) ein fdjötteS ©tiid @elb in ©parfaffen angelegt
ßabett, ober fieß aug ben gleidjeit ©rünbett perföttlid)eit
.^rebiteg erfreuen, ©olcße tönnen bergleicßen .£>eimwefeit
leießt erwerben, uttb mit bem Pau foleßer fpäugdjett, ttad)=
beut einmal 2Jiufterpläne ßergeftßafft fein werben, einen
Slnfang machen. ®iefeg Peifpiel würbe auf bie ©aeße attf=
tnerffam maeßen unb Slnbere 3ur Pod)aßmung ermuntern,
tuoburch größere fRacßfrage entftünbe, me(d)e bann ißrerfeitg
ber fabrifmäßigett Slnfertigung ruft. Pott biefer ift bie
größte Perringerung ber Paufoften 31t ßoffett. 3tt biefem
©intte tonnten audi fptipotßefenbaitfeu ober Prioate, weldje
•Öeittimefett ßaben gießen müffen, bie 311m ®ßeil tßatfäd)licß
unoertäuflicß finb, ber ©aeße Porfd)ttb leiften. SBemt fie
folcße ©titer par3etliren unb burd) beit Patt oon ^ättgeßen
biefer Slrt Sente aug ben SDörfern ßeraug3ießen, fo würben
biefe ©runbftüde gewiß wieber 31t ißrem SBertße fontmen.

Pei ber großen 2Jteßr3aßl derjenigen, für weld)e ge=

*) 3)ie)er SBetetfinung finb bie ißtäne ber neuen, Bon ber Dtorb«
oftbat)n»©efeö)c^aft erbauten 33at)ntBärtern)o^nbäufer (6ei ttäfelä, 6bi»
fort, ^Üftetten îc.) ju ©runbe gelegt.

**) ®te Bon Çerrn Sa(lt| errichteten 6injett)äujer finb nad) ber
Schrift beâ §errn ®r. 33atmer-3tint (SBafel 1883) auf ffr. 3000. —
)u ftehen gefommen.

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.90

Sache zunächst durch die große Nachfrage nach solchen Häu-
ser» zur Entwicklung gekommen, anderseits haben die von
Baugesellschaften herausgegebeneu Pläne mit Detail den

Bezug oder den Bau solcher Häuser sehr erleichtert. Den
großartigen Aufschwung zu der jetzigen blühenden Industrie
verdankt man aber besonders dem Umstände, daß die so-

genannte», ans Arbeitern zusammengesetzten kooperativ
builckinA soeieties (gemeinschaftlich arbeitende Baugesell-
schaften) das richtige Mittelglied wurden zwischen dem Ban-
lustigen und dein liefernden Baugeschäst. Von diesen Ge-

sellschaften sind nur wenige wirklich Baugesellschaften im

engern Sinne des Wortes; sie sind vielmehr fast alle Bank-
genossenschaften, in welchen die Arbeiter ohne Beihülfe von
Kapitalisten durch wöchentliche kleine Einzahlungen ihrer
Mitglieder einen gewissen Kapitalstock zusammenlegen und
davon demjenigen Mitglied, welches ein Haus bauen will,
gewisse Vorschüsse gegen Hinterlage machen. Hat sich Einer
eine Summe erspart, so kauft er ein Stück Land und wird
Mitglied einer solchen Gesellschaft, indem er seinen wöchent-
lichen Beitrag von 50 Cents bis Doll. 1. — leistet. Hierauf
wird ihm von der Gesellschaft gegen genügende Hinterlage
von Grund und Boden ein zu 6°/„ verzinsliches Darleihen
von Doll. 200. — gemacht, womit ihm irgend ein Bau-
geschäft den ersten Theil des Hauses baut. Dann werden
mit Deckung auf das noch unfertige Haus wiederum
Doll. 200. — dargeliehen, was in gleicher Weise stattfindet
bei Doll. 600. — Baukosten. Nachher wird das Haus in
eine Brandassekuranz aufgenommen. Der ganze Bau wird
unter Genehmigung und Äufsicht der Gesellschaft auf Grund
genauer Pläne und detaillirter Kostenberechnung ausgeführt.
Ein in bestimmter, fester Form (gedruckte Formulare) ab-

gefaßter Kontrakt zwischen dem Baugeschäft und Dem, welcher
baut, wird Namens der Bankgenossenschaft ausgestellt. Nach
demselben verpflichtet sich das Baugeschäft, das Haus um
einen bestimmten Preis zu liefern gegen Zahlung in fest-

gestellten Terminen. Zwölf Paragraphen bestimmen, was
das Baugeschäft an Material und Arbeit vom Maurer bis

zum Maler zu liefern hat, welche Bußen zu zahlen sind,
wenn der Vertrag nach irgend einer Richtung hin nicht
gehalten wird, und endlich werden Schiedsrichter zur défini-
tiven Entscheidung in streitigen Fällen namhaft gemacht.

Für das gemachte Darlehen sind der Gesellschaft 6 "/g
Zins und 7°/g Abzahlung in monatlichen oder noch besser

in wöchentlichen Raten zu entrichten. Es ist bemerkens-

werth, daß sich im großen Ganzen diese Gesellschaften —
es gibt deren in Philadelphia, der ok lloms? allein
über 220, in Pennsylvanie» über 1000 mit je 100--150
Mitgliedern — bedeutender Prosperität erfreuen und daß

erhebliche Mißerfolge, Dank der großen Vorsicht der Vereins-
Vorsteher, nur sehr selten vorkommen. Gewöhnlich haben
die Leute Grund und Boden sammt Haus in etwa 10 Jahren
abbezahlt. Wer sich für die Organisation dieser Baugesell-
schaften, für die zahlreichen von denselben ausgegebenen
Pläne näher interessirt, dem sind die unten bezeichneten

Schriften zu empfehlen.*) Man wird daraus sehen, daß

sehr tüchtige Architekten sich mit diesem Bau von Klein-
Häusern befassen und daß nian, Dank diesem Mitwirken,

*) Lboppcll's duildinK plans kor I-ov east douses, 1884.
kalliser's American corts^s domes.
^coward's country douses.
VottàKS douses kor village und country douses vitd vom-

plots plans, spcciücatiovs, and estimates ok cost rvitk over
dundred illustrations.

OottaZos, or dints on Economical Building, containing
24 plans ot low cost douses, compiled and edited b? rv. Lrun-
nsr, arckt.

0stksl's House plans. Xev-Vord 1884.

auch an diesen guten Geschmack und Sinn für das Schöne
nicht vermißt.

Hier mögen diese Notizen genügen, um auf die Art
und Weise hinzudeuten, wie die Leute in Amerika zu solchen
Heimwesen gelangen, wie die Thätigkeit dieser Genossen-
schaften die Nachfrage gemehrt, und damit einer neuen In-
dnstrie mit einer immer billiger liefernden Konkurrenz ge-
rufen hat.

Während bei uns solche Genossenschaften oder Vereine
für die Beschaffung von Lebensmitteln als Konsumvereine
bestehen, fehlt ihr segensreiches Wirken ganz für den obigen
Zweck, d. h. für die Erleichterung des Miethzinses. Mög-
lich ist es ja immerhin, daß unsere im Ganzen sehr rüh-
rigen Arbeitervereine sich hiesür zusammenthun.

Man darf annehmen,*) daß die Kosten eines genügend
großen, soliden, auf dem Land zu errichtenden Häuschens
allerhöchstens zu stehen kommen auf Fr. 4000. —
Der Ankauf von ^—1 Juchart Boden,

Brunnen, Fundament und Kellerausgra-
bung inbegriffen „ 1500. —

In Summa also Fr. 5500. —
Unter günstigen Umständen, wie die Nähe einer Ziegelei
oder dergleichen, oder wenn Einer Holz und Steine nach
und nach herbeischafft, wenn ein schon bestehender Brunnen
in der Nähe ist, oder gesundes Wasser vorbeifließt, würden
sich die Baukosten ohne Zweifel bedeutend unter Fr. 4000. —
stellen.**) Ebenso könnte eine Juchart geringer, z. B. nasser
Boden billiger gekauft werden, in welchem Falle dann aber
mindestens Fr. 200 per Juchart für Düngerankauf, Ro-
dung oder Drainirung zu rechnen wären.

Auf ein solches Heimwesen mit regelrecht ausgeführtem
Häuschen und in guten Stand gebrachtem Land könnte
man aufnehmen:
1. Die Hälfte vom Bodenwerth odet' Fr. 750. —
2. Zwei Drittel vom Assekuranzwerth oder „ 2666. —

(Gedeckte Schuld) Fr. 3416. —
so daß also Einer noch für die Herschaffung von „ 2084. —

Fr. 5500. —
(ungedeckter Schuld) zu sorgen hätte, indem er der Bank
oder der Sparkasse, wenn sie auch diesen ungedeckten Theil
liefern müßte, mittelst Garantie Sicherheit verschafft.

Nun gibt es glücklicher Weise überall im Schweizer-
land Viele, welche sich durch Fleiß und Sparsamkeit nach
und nach ein schönes Stück Geld in Sparkassen angelegt
haben, oder sich aus den gleichen Gründen persönlichen
Kredites erfreuen. Solche können dergleichen Heimwesen
leicht erwerben, und mit dem Bau solcher Häuschen, nach-
dem einmal Musterpläne hergeschafft sein werden, einen
Anfang machen. Dieses Beispiel würde auf die Sache auf-
merksam machen und Andere zur Nachahmung ermuntern,
wodurch größere Nachfrage entstünde, welche dann ihrerseits
der fabrikmäßigen Anfertigung ruft. Von dieser ist die
größte Verringerung der Baukosten zu hoffen. In diesem
Sinne könnten auch Hypothekenbanken oder Private, welche
Heimwesen haben ziehen müssen, die zum Theil thatsächlich
unverkäuflich sind, der Sache Vorschub leisten. Wenn sie
solche Güter Parzelliren und durch den Bau von Häuschen
dieser Art Leute ans den Dörfern herausziehen, so würden
diese Grundstücke gewiß wieder zu ihrem Werthe kommen.

Bei der großen Mehrzahl Derjenigen, für welche ge-

*) Dieser Berechnung sind die Pläne der neuen, von der Nord-
ostbahn-Gesellschast erbauten Bahnwärterwohnhäuser (bei Näfels, Ebi-
kon, Aststetten -c.) zu Grunde gelegt.

**) Die von Herrn Bally errichteten Einzelhäuser sind nach der
Schrift des Herrn Dr. Balmer-Rink (Basel 1883) auf Fr. 3000. —
zu stehen gekommen.
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3Uuftrirte fc^œeijerifc^e i^anbroerfer^eitimg.

rabe eine ©rleidjterung beS attgufjoEjen IDtiethginfeS angeftrebt
werben mödjte, Wirb bie Slngaljlung nur eine Keine fein
fönttett. 3mmerf)iu foil ©itter nad) bem fet;r richtigen
Sa^e: ,,9îid;të für 9ticl)tS", derjenige, weldjer ein eigenes

fjeimwefett erwerben will, fd)on etwas, wenn aucfj nur
gr. 3—400. —, erfpart fmben. ©efe^t, er f)abe fidj fo
gr. 3—400. — gefammelt, fo ^at er ttadj obiger 9îed)=

ttuttg uod) girfa ffr. 1684. — fidjer gu ftellen. §ier wäre
nun bie |jülfe einer @enoffenfd)aft mit iljrett Mitteln, mit
ibrer Äenntnih beS (SfjarafterS ber einzelnen ©efellfdjaftS»
mitgtieber, mit itjren beu Sau mtb bie Slbgahlung beauf»
ficbtigenben Organen, in ibrer ©igenfdjaft atS großer Se»
ftetler, befonberS aber mit ijjren oon 9tedjtSfuubigeit ftipu»
lirten Serträgen für Äontrafte gwifdjen bem Sauluftigen
unb bem Sauméifter unb enblid) mit ihrer SluSwaE)! ooit
forreften platten unb Saubefd)reibttttgen am rechten ißta^e.
©inen gewiffeit ©rfah fotcfjer ©efellfd)nften fönnten itnfere
oieteit, über alte Segirfe oerttjeiften Spar» unb Seifjfajfen
bieten, wenn fie fid) eittfd)löfjett, beit ganzen ©elbbebarf,
ben gebecfteit unb uttgebecfteii Theil, beu '{enteren freilief)
gegen gehörige Sidjerljeit, gu liefern. Sit biefem galle
hätten fie auch öie @ingaf)luttg wäf)rettb beS SaueS (1—2
äftonate) gu leiften unb fich hdbeigulaffen gur Entgegen»
nähme ber monatlidjen, nod) oiel beffer ber wöchentlichen
Strahlungen, ©in fotcf;eS gelb ihrer Ttjätigfeit füllte ihnen
wo|l, fo mithfam eS and) wäre, itt einer ßeit erwiitifcht
fein, in welcher Stile für ihr fogenannteS tobteS Kapital um»
fonft Serwenbung fucfjen. 3n biefer Söeife fönnte man bie
SBohtthat beS freintes — b. h- eines in feiner Serwett»
bung eng unbs Vernünftig befd)räntten — auch bem Keinen
SDÏaune gu gut fommeit laffen.

Sie ©arantie für bie burd) ißfaitbe ungebecfte Sdjulb
wirb bei Serwattbteit, grettnben, ©emeiubSgenoffen, §err=
fd)aften, bei beneit Sülgitn ober grau jahrelang gebieut haben,
31t fitdjen fein. V"

Sie ©efahr für biefe ©arantie foHte übrigens, genaue
Sofal» unb iperfonenfeuntuifi uorauSgefeht, feine fefjr grofje
fein. SaS SSorhaubenfein eines forreften ißlaneS unter @a=

rantie foliber Sauart mit für bett Saumeifter Oerbinblidjer
Softetiberecf)uung, fowie eines nad) amerifanifd)etti üßhtfter
ftipulirten fontrafteS fcfjü^t gegen ßrebitüberfdjreitung unb
gegen uiwollenbeten ober unfoliben Sau beS ißfaitbeS. Sie
9Jiü()e ber Ueberwadjung wät)renb beS SaueS fanit nicht
oou lauger Sauer fein, ba ber gange Sau in IjödjftenS
2 Sßonaten fügtid) aufjuridjteu ift. geraer liegt es auf
ber $anb, bafs oor allem Slitberit bie ungebecfte ©djttlö
in möglid)ft furzen Säten abgetragen werben muß. SJetttt
jät)rlid) gr. 420. — abbegaljlt werben, fo ift bie fpälfte
berfelbeit nach fier, ber Seft nach ad)t 3af)ren getilgt. Söfft
fid) übrigens, wie mit Sicherheit 31t erwarten ift, wenn
man einmal biefe grage tüchtig ftubirt f)«t, bie Sauftunme
bei gleicher Solibität, Saumgröhe unb 2öof)ntid)feit oou

üon gr. 4000. -- auf gr. 3000. — ober unter günftigen
Ser()ättniffeu auf gr. 2800. — rebugiren, fo ift bie Slb»

galjlititg noch wefenttidj günftiger. Sie oben erwähnte Slb»

gahluitgSjutitnie von gr. 420. — fe|t fich gufammen:
auS bent Setrgge beS UftietljgitifeS, bett ©itter

überall gaf)Ien tttufj gr. 300. —
bem Sobenertrag 80. —
unb aus Keinen ©rfparttiffen im Sauf beSSafjreS „ 40.—

gr. 4207--

Siefe Summe bürfte oott einem" fparfameit|9Jiaune ohne

©ntbehrung aufzubringen fein.

Sft aber einmal bie ungebecfte Sdjulb abgetragen, fo

ift ber SJtann unabhängig, ba er bie gebecfteit Schulben
flehen laffen ober und) unb nad) abtragen fann. Sei: Tat» I
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teiher biefer gebecften Sd)ulb wirb gut tljuit, baS Darlehen
nur gegen beftimmte ©arantien oott Seiten beS SdjutbnerS
311 gewähren, bamit ber itt fittlicfjer unb öfottontifdjer Se»

3iel)ung angeftrebte 3>oecf auch wirflid) erreicht werbe. Siefe
biirften verlangen, bah baS ^jäuSdjen nid)t mit Slftermiethern
angefüllt werbe, baß niemals eine SBirthfdjaft baritt betrie»
bett werben bürfe, baff baS .fjeimwefett ttar unter getoiffen
Sebiuguitgen oerfauft werben bürfe, bah Uitreinlichfeit unb
fdjlechte Ünterhaltung oon ^jattS unb Umgebung bie ®ün=

bigung 3'"' hätte.
Stile Sebiuguttgen biefer Slrt föntteu um fo weniger

brücfenb fein, als eS bent .jpauSbefifcer, wenn er einmal bie

ungebecfte Schulb abgetragen Ijat, nicht fd)Wer fallen wirb,
bett ©djulbreft rafd) 31t tilgen, ba ber 3ittS für bie Scfjitlb
immer Keiner, bie Slbgal)(ung bagegen immer ergiebiger wirb.
Sind) finb iugtuifd)eit bie Äiitber nachgewachfen, oerttrfachen
atfo uid)t mehr Soften, fottbern bringen eher etwas ©elb
in» |jauS.

®er Serfaffer ber Sd)rift über bie „Cités ouvrières
de Mulhouse" jagt: „®S ift eine bewiefette ®l)utfad)e, bah
bie StuSficht auf bie ÛJÎôglicfjfeit beS ©rwerbeS eitteS fo be=

gehrettSwerthen ©igenthumS innert einer nicht allguferneu
äufunft bie Seute ijauSfjälterifch macht. Sie fangen au ein»

3ufel)ett, toie wertljöoll bie fleittett ©rfparttiffe fiitb, fie Oer»

meiben uttnttçe SlttSgaben, bie gamilienbegiefjuitgeit toerben
freunbticher unb inniger. ®ie gute ©ewohuheit beS Str»

beitenS unb SparettS bauert auch nad) ber gunglidjeit Slb»

gahlitng beS .^eimwefeuS fort. ®ie Seute legen fid) etwas
guriicf für bie alten unb franfen ®age uttb ber Sintt ber Orb»

nuttg unb §äuSlid)feit pflaugt fid) auf. ihre .fittber fort."

unb Det]nurtg5Der^äItmffc 6cs

§infbleeps.

SBetttt auch angunehmett ift, bah jebem Siecharbeiter,
ber fich mit ®riicfen, Stangen x bejd)äftigt, bie geftigfeit,
fowie bie ®e{)nungSüerhä(titiffe beS 3infS befannt finb, fo
fdjeittt eS bodj nicht ohne gtttereffe, einige Sefultate ber
oott ber „Sdjlefifdjen Slftiengefellfchaft für Sergbau unb
3iitfl)ütteit»Setrieb" hierüber angeftellteu epafteit Serfud)e,
weld)e itt ber „glluftrirteit Bettung für Sledjinbuftrie" ab»

gebrueft fittb, hier wiebergttgebett. ®iefe Serfuche tourbett
mit einer für biefe Bmetfe befonberS fonftruirten SWafdjitte
ausgeführt uttb oerbiettett um fo mehr Seachtung für bie
ißrajis, als fie bei bett üerfdjiebetten. Temperaturen, welchen
baS Binf bei ber Searbeituug ausgefegt roirb, angefteKt
würben. Tie dîefuttate finb bie folgeitbett:

Tie Bug» (BerreihuttgS» ober abfolute) geftigfeit beS

Bitifê ergab fid) bei einer Temperatur oott 16 " ©. für
SättgSfafer 31t 19 kg, für Otterfafer gtt 25 kg per qmm;
fie ift bemttad) reidjlici) halb fo groh als biejettige beS

Sd)ittiebeeifettS. Sie ®el)nuttg im Slugenblicfe beS B«r»
reifjettS beträgt bei ber gleichen Temperatur für SättgSfafer
burd)fd)nittlid) 18 7q, für Otterfafer 15 %. Siefe Baljlett,
weld)e mit groben oott Sied) Str. 12 gewonnen wnrben,
gelten ebenfalls für alle anbern Sled)ftärfen l)infid)tlid) ber
geftigfeit, wogegen bie Sel)nbarfeit bei ftärferen Sled)forten
2 bis 3 % abnimmt. Sie Sdptbarfeit beS B'ttfbledjS be=

trägt bei Temperaturen oon 100, 155 unb 175" ©. für
Otterfafer 40, 100 uttb 40'für SättgSfafer 20, 80 uttb
26 °/o ; fie ift nlfo bei 155" ©. am grofjten. Bi'dbleche,
welche bei gewöl)ulid)er Temperatur eine Seljitbarfeit oott
15 bis 18"/q auftüiefen, geigten, ttachbettt fie einige SOti»
nuten itt Seiuöl oott 122" ©. gelegt worbett toareit, nach
beut ©rfaltett nur uod) eine Seljnbarfeit oott 6 bis' 8"/
©S empfiehlt fid) nicht, Binfbfedj höher als wie auf 170" ©'

Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.

rade eine Erleichterung des allzuhohen Miethzinses angestrebt
werden möchte, wird die Anzahlung nur eine kleine sein

können. Immerhin soll Einer nach dem sehr richtigen
Satze: „Nichts für Nichts", Derjenige, welcher ein eigenes
Heimwesen erwerben will, schon etwas, wenn auch nur
Fr. 3—400. —, erspart haben. Gesetzt, er habe sich so

Fr. 3—400. — gesammelt, so hat er nach obiger Rech-

nung noch zirka Fr. 1684. — sicher zu stellen. Hier wäre
nun die Hülfe einer Genossenschaft mit ihren Mitteln, mit
ihrer Kenntniß des Charakters der einzelnen Gesellschafts-
Mitglieder, mit ihren den Bau und die Abzahlung beanf-
sichtigenden Organen, in ihrer Eigenschaft als großer Be-
steller, besonders aber niit ihren von Rechtskundigen stipu-
lirten Verträgen für Kontrakte zwischen dem Baulustigen
und dem Baumeister und endlich mit ihrer Auswahl von
korrekten Plänen und Baubeschreibnngen am rechten Platze.
Einen gewissen Ersatz solcher Gesellschaften könnten unsere
vielen, über alle Bezirke vertheilten Spar- und Leihkassen
bieten, wenn sie sich entschlössen, den ganzen Geldbedarf,
den gedeckten und ungedeckten Theil, den "letzteren freilich
gegen gehörige Sicherheit, zu liefern. In diesem Falle
hätten sie auch die Einzahlung während des Baues (1—2
Monate) zu leisten und sich herbeizulassen zur Entgegen-
nähme der monatlichen, noch viel besser der wöchentlichen
Abzahlungen. Ein solches Feld ihrer Thätigkeit sollte ihnen
wohl, so mühsam es auch wäre, in einer Zeit erwünscht
sein, in welcher Alle für ihr sogenanntes todtes Kapital um-
sonst Verwendung suchen. In dieser Weise könnte man die
Wohlthat des Kredites — d. h. eines in seiner Verwen-
dnng eng und vernünftig beschränkten — auch dem kleinen
Manne zu gut kommen lassen.

Die Garantie für die durch Pfande ungedeckte Schuld
wird bei Verwandten, Freunden, Gemeindsgenosse», Herr-
schaften, bei denen Mann oder Frau jahrelang gedient haben,
zu suchen sein.

Die Gefahr für diese Garantie sollte übrigens, genaue
Lokal- nnd Personenkeiintniß vorausgesetzt, keine sehr große
sein. Das Vorhandensein eines korrekten Planes unter Ga-
rantie solider Bauart mit für den Baumeister verbindlicher
Kostenberechnung, sowie eines nach amerikanischem Muster
stipulirten Kontraktes schützt gegen Kreditüberschreitnng und
gegen unvollendeten oder unsoliden Bau des Pfandes. Die
Mühe der Ueberwachung während des Baues kann nicht
von langer Dauer sein, da der ganze Ban in höchstens
2 Monaten füglich aufzurichten ist. Ferner liegt es auf
der Hand, daß vor allem Andern die ungedeckte Schnlo
in möglichst kurzen Raten abgetragen werden muß. Wenn
jährlich Fr. 420. — abbezahlt werden, so ist die Hälfte
derselben nach vier, der Rest nach acht Jahren getilgt. Läßt
sich übrigens, wie mit Sicherheit zu erwarten ist, wenn
man einmal diese Frage tüchtig stndirt hat, die Bausumme
bei gleicher Solidität, Ranmgröße und Wohnlichkeit von
von Fr. 4000. -- auf Fr. 3000. — oder unter günstigen
Verhältnissen auf Fr. 2800. — reduziren, so ist die Ab-
zahlung noch wesentlich günstiger. Die oben erwähnte Ab-
zahlungssumme von Fr. 420. — setzt sich zusammen:

aus dem Betrage des Miethzinses, den Einer
überall zahlen muß Fr. 300. —

dem Bodenertrag 80. —
und ans kleinen Ersparnissen im Lauf des Jahres „ 40.—

- Fr. 4207--

Diese Summe dürste von einem^sparsamenZ Manne ohne

Entbehrung aufzubringen sein.

Ist aber einmal die ungedeckte Schuld abgetragen, so

ist der Mann unabhängig, da er die gedeckten Schulden
stehen lassen oder nach und nach abtragen kann. Der Dar-
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leiher dieser gedeckten Schuld wird gut thun, das Darlehen
nur gegen bestimmte Garantien von Seiten des Schuldners
zu gewähren, damit der in sittlicher und ökonomischer Be-
ziehung angestrebte Zweck auch wirklich erreicht werde. Diese
dürften verlangen, daß das Häuschen nicht mit Aftermiethern
angefüllt werde, daß niemals eine Wirthschaft darin betrie-
ben werden dürfe, daß das Heimwesen n»r unter gewissen

Bedingungen verkauft werden dürfe, daß Unreinlichkeit und
schlechte Unterhaltung von Haus und Umgebung die Kün-
digung zur Folge hätte.

Alle Bedingungen dieser Art können um so weniger
drückend sein, als es dem Hansbesitzer, wenn er einmal die

ungedeckte Schuld abgetragen hat, nicht schwer fallen wird,
den Schuldrest rasch zu tilgen, da der Zins für die Schuld
immer kleiner, die Abzahlung dagegen immer ergiebiger wird.
Auch sind inzwischen die Kinder nachgewachsen, verursachen
also nicht mehr Kosten, sondern bringen eher etwas Geld
in's Haus.

Der Verfasser der Schrift über die „Litês ouvrières
âe Uâokse" sagt: „Es ist eine bewiesene Thatsache, daß
die Aussicht auf die Möglichkeit des Erwerbes eines so be-

gehrenswerthen Eigenthums innert einer nicht allzufernen
Zukunft die Leute haushälterisch macht. Sie fangen an ein-

zusehen, wie werthvoll die kleinen Ersparnisse sind, sie ver-
meiden unnütze Ausgaben, die Familienbeziehungen werden
freundlicher und inniger. Die gute Gewohnheit des Ar-
beitens und Sparens dauert auch nach der gänzlichen Ab-
zahlung des Heimwesens fort. Die Leute legen sich etwas
zurück für die alten und kranken Tage und der Sinn der Ord-
nung und Häuslichkeit pflanzt sich auf. ihre Kinder fort."

Festigkeit und Dehnungsverhältnisse des

Zinkblechs.

Wenn auch anzunehmen ist, daß jedem Blecharbeiter,
der sich mit Drücken, Stanzen w. beschäftigt, die Festigkeit,
sowie die Dehnungsverhältnisse des Zinks bekannt sind, so

scheint es doch nicht ohne Interesse, einige Resultate der
von der „Schlesischen Aktiengesellschaft für Bergban und
Zinkhütten-Betrieb" hierüber angestellten exakten Versuche,
welche in der „Jllnstrirten Zeitung für Blechindustrie" ab-
gedruckt sind, hier wiederzugeben. Diese Versuche wurden
mit einer für diese Zwecke besonders konstruirten Maschine
ausgeführt nnd verdienen um so mehr Beachtung für die
Praxis, als sie bei den verschiedenen Temperaturen, welchen
das Zink bei der Bearbeitung ausgesetzt wird, angestellt
wurden. Die Resultate sind die folgenden:

Die Zug- (Zerreißnngs- oder absolute) Festigkeit des
Zinks ergab sich bei einer Temperatur von 16 ° C. für
Längsfaser zu 19 kx, für Qnerfaser zu 25 per <Mw;
sie ist demnach reichlich halb so groß als diejenige des
Schmiedeeisens. Die Dehnung im Augenblicke des Zer-
reißens beträgt bei der gleichen Temperatur für Längsfaser
durchschnittlich 18°/g, für Querfaser 15°/g. Diese Zahlen,
welche mit Proben von Blech Nr. 12 gewonnen wurden
gelten ebenfalls für alle andern Blechstärken hinsichtlich der
Festigkeit, wogegen die Dehnbarkeit bei stärkeren Blechsorten
2 bis 3 v/g abnimmt. Die Dehnbarkeit des Zinkblechs be-
trägt bei Temperaturen von 100, 155 nnd 175° C. für
Querfaser 40, 100 nnd 40 "/g, für Längsfaser 20. 80 und
26°/oi sie ist also bei 155° C. am größten. Zinkbleche,
welche bei gewöhnlicher Temperatur eine Dehnbarkeit von
15 bis 18°/g aufwiesen, zeigten, nachdem sie einige Mi-
nuten in Leinöl von 122° C. gelegt worden waren, nach
dein Erkalten nur noch eine Dehnbarkeit von 6 bis 8°/
Es empfiehlt sich nicht, Zinkblech höher als wie ans 170° C'
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